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Zum Tagesbeginn
........................

„Wenn du die Absicht
hast, dich zu erneuern,

tu es jeden Tag.“
Konfuzius,
Philosoph
........................

Horch a moll

Sehr misderiös
Mer muss blues die Aang offn hoald,
dann sichd mer zegoar oa ann Midd-
wochnachmidddouch, wu die goanz
Schdadt wie ausgschdorm iss, woas in-
dressands. Ich schdeh also dord rum
und glodz Löcher nei die Lufd, denn
woas annersch gabs ja nier zesehn. Dou
kummd a Bekoannder auf mich zu und
sächd; „Wie ich dich su seh, gedds der
richdich gud.“ Ich drauf: „Dess glabbs-
da. Ich koamers zegoar leisd, Löcher nei
die Lufd zeglodzn. Obber souch amoll,
seidwenn derf mer denn dou am Säu-
margd barg?“ Die zwaa Audos schden
nämlich seid heud Früh scho dou.
Wenn mich nier oalles däuschd, hoad
aans devo ann Schdroufzeddl droa.
Dess muss ich nadürlich seh und
schlender noa ze denna zwaa Audos.
Und richdich hoad a Gnölla under dem
Scheimwischer gschdeggd. Ich bedro-
achd dess annera Audo. Obber dou wo-
ar nix. Gugg nei, ob nier vielleichd a
Genehmichung drinna liechd, aa nix.
Edzerd werds misderiös. Dess Knölla
woar ganz schö safdich. Sadda dreissich
Öggn muss der bezouhl. Im Noachhin-
ein könnd ich mer a Monogroamm nei
mein Allerwerdesdn beiss, dass ich nier
gsehn hou, wer denn Zeddl noaghängd
hoad. Noja, dou gibds ja blues zwaa
Möchlichkeidn: endweder die ann od-
der die annern. Wenn du als Ottonor-
moalbürger auf ann zeidlich begrenzdn
Bargbladz zeh Minudn odder a Verdls-
chdund zeloang schdesd, dann hoasda
a gleich ann Wisch under dein Scheim-
wischer.
Dou hassds immer so schö, loass denn
Gligg in deiner Schdadt. Dou ghörerd
nuch dezu, obber blues nier zeloang.
Dess muss mich amoll aaner erglär,
woas dou vuersich ged. Dess Dhema
hoad mich fei die goanz Wochn be-
schäfdichd.

Bis zum näxdnmoll
Euer Korbschdadt-Waafn

„Keine Handhabe zum Einschreiten“
Bürgermeister zum Thema „Obdachloser in Bushaltestelle“ – Bauausschuss tagt

LICHTENFELS (sz) Der stadtbekannte
Obdachlose, der weiter in der Bushalte-
stelleMainau „wohnt“, war auch Thema
des Bau- und Umweltausschusses des
Stadtrates Lichtenfels am vergangenen
Dienstag. Im Gremium herrschte Unver-
ständnis, dass der Obdachlose immer
noch in seinem Domizil haust.

ElkeWerner (SPD) berichtete von älte-
ren Leuten, die auf den Bus warten und
im Regen stehen müssten. In anderen
Kommunen würde das Problem längst
gelöst. Bürgermeister Andreas Hügerich
stellte fest: „Wir können ihn nicht zwin-
gen, ein Dach über dem Kopf anzuneh-
men“. Er sei freiwillig obdachlos und
könne einewarmeUnterkunft beziehen.
Zwangsmaßnahmen schloss der Bürger-
meister zunächst aus. „Wir können
nicht willkürlich einenMenschen von A
nach B setzen“, sagte er. Zunächst müss-
ten die rechtlichen Voraussetzungen ge-
schaffen werden. Dann gebe es Mahn-
fristen, die einzuhalten seien. „Bisher
haben wir keine Handhabe zum Ein-
schreiten“.

Zu groß geplant
Eine Bauvoranfrage der Zauritz Ober-

main Wohngesellschaft für die Errich-
tung eines Mehrfamilienhauses in der
Bürgermeister-Silbermann-Straße 10
war Gegenstand einer längeren Diskus-
sion. Bauamtsleiter Günter Lorenz
machte deutlich, dass die Baugrenzen
sowie die Geschossflächenzahl enorm
überschritten werden. Es bestünden Be-
denken, da sich das Gebäude mit acht
Wohnungen und acht Stellplätzen nicht
in die nähere Umgebung einfüge.
Grundsätzlich sei aber eine Bebauung
möglich.

Die Ausschussmitglieder Siegbert
Koch (Grüne), Christian Bauer (Junge
Bürger) und Rudolf Panzer (Freie Wäh-
ler) kritisierten die Gebäudehöhe. Bür-
germeister Hügerich machte den Vor-
schlag, dass bezüglich der Baugröße und
der Stellplätze eine gemeinsame Bespre-
chung zwischen dem Bauherrn, dem
Landratsamt und der Stadt erfolgen sol-
le. Soweit eine Lösung erreicht werden
könne, werde das Bauvorhaben dem
Ausschuss erneut vorgelegt, damit erst
dann das gemeindliche Einvernehmen
erteilt werden könne. Dieser Vorschlag
wurde einstimmig angenommen.

Der letzte Bauplatz an der Bürgermeis-
ter-Andreas-Müller-Straße in Reundorf
kann bebaut werden. Der Ausschuss er-
teilte sein Einvernehmen für den Bauan-
trag von Mario und Getrud Schwalb für

die Errichtung eines Einfamilienhauses.
Von den Festsetzungen des Bebauungs-
planes sind befreit: die Baugrenze, die
Dachform der Garage, der Kniestock, die
Fenster, der Zwerchgiebel und die Dach-
farbe.

Dem Neubau einer Fahrzeughalle in
der Coburger Straße 28 steht nichts ent-
gegen. Antragsteller Alfred Backer wolle
dort etwa größere Fahrzeuge unterstel-
len, erläuterte Lorenz. Eine andere Nut-
zung müsse erneut genehmigt werden.

Christian Bauer berichtete von Pro-
blemen in Buch und bat Ortssprecher
AndreasWelz, diese zu erläutern. „Unser
größtes Problem sind die Autofahrer die
zur Gärtnerei wollen“, sagte er. Die Ge-
schwindigkeitsbegrenzung auf 30 Stun-
denkilometer würde meistens nicht ein-
gehalten. Der Ortssprecher sah den

Grund dafür in einer verkehrten Beschil-
derung. Die Ortsunkundigen, die von
Untersiemau kommen, würden das
30-Kilometer-Schild unmittelbar nach
der Einmündung von der Hauptstraße
nicht wahrnehmen.

Schild versetzen
Das habe eine Befragung ergeben.

Sein Vorschlag war, das Schild 30 Meter
weiter zu versetzen. Damit entfalle auch
das Schild am Dorfplatz. Beide Schilder
seien von Brummis, die denDorfplatz als
Wendeplatz benutzten, umgefahren
worden. Bürgermeister Hügerich ver-
sprach, die Situation vor Ort in Augen-
schein zu nehmen.

Der Ortssprecher wies auf eine defekte
Entwässerung am Wendehammer der
Katharina-von-Bora-Straße hin. Das

Oberflächenwasser der Straße gelange in
einen Spalt vor dem Ablaufschacht und
unterspüle die Straßenlampe. „Sie neigt
sich schon und droht umzufallen“, sagte
Welz. Das Wasser versickere in den Gär-
ten. Die Anwohner des Kohlstattweges
hätten sich über den kürzlich entfernten
Streukasten an der abschüssigen Straße
beschwert, so der Ortssprecher. Beson-
ders gefährlich sei die Einmündung zum
vorfahrtsberechtigten Buchentorweg.
Dort bilde sich immer Glatteis.

Das Vorfahrtsschild sei aus seinem
Fundament entfernt und provisorisch
aufgestellt worden. Bei Sturm könne es
in den Buchentorweg fallen. Anlass zur
Beschwerde seien auch tiefe Löcher in
der Abt-Dennerlein-Straße im Bereich
der Anwesens Rädlein und des gegen-
überliegenden Hauses Abt-Dennerlein-
Straße 7.

Bei einer neuen Beschilderung würde das 30-Kilometer-Schild am Dorfplatz entfallen. Hier kann kein Fahrzeug schneller fah-
ren. FOTO: ANDREAS WELZ

Von Vorträgen bis zur Vermittlung von Hilfe
Mitglieder der Seniorengemeinschaft können auf aktives Jahr zurückblicken – Jahresversammlung

LICHTENFELS (red) Die Seniorenge-
meinschaft (SGL) hatte zu ihrer Jahres-
versammlung in die ehemalige Synago-
ge geladen. Die Vorsitzende Monika
Faber begrüßte die anwesenden Mit-
glieder. In seinem Tätigkeitsbericht
ging der Vorsitzende Dr. Dieter Erbse
auf die Ereignisse des letzten Jahres im
Verein ein. Im April beziehungsweise
Mai 2017 erfolgte die Vorstellung der
SGL sowohl In der Senioreneinrichtung
„In der Heimat wohnen“ Bad Staffel-
stein als auch beim Seniorentreff in
Schney.

Im Juni wurde die SGL auch noch in
Altenkunstadt präsentiert. Bei einem
Mitgliedertreffern im Juni sollten Ge-
staltungswünsche für die Zukunft er-
örtert werden. Anregungen der SGL wie
zum Beispiel Vorträge, Betriebsbesichti-
gungen oder Geselligkeitsnachmittage
wurden erörtert. Hierauf wurde ein mo-
natlicher Spielenachmittag in der Gast-
stätte Wallachei in Lichtenfels angeregt
welcher auch jetzt regelmäßig am je-
weils 4. Mittwoch im Monat (außer Au-
gust und Dezember) stattfindet und in
der Tagespresse angekündigt wird.

Reger Austausch
Im Juli 2017 nahmen die Vorsitzen-

den Monika Faber und Dr. Dieter Erbse
auf dem bayernweiten Treffen der Se-
niorengemeinschaften in München
teil, das vom Bundesfamilienministe-
rium veranstaltet wurde. Hier kam es zu

einem regen Austausch zwischen den
Vereinen über Aktivitäten wie „Erste-
Hilfe-Kurse für Senioren“, Bastelnach-
mittage, Helferstammtische, senioren-
gerechte Ausflüge... Auch ein Vortrag
über Versicherungen und Finanzierun-
gen wurde angeboten.

Im August beschloss der Vorstand für
die Vermittlung von Hilfeleistungen
eine hauptamtliche zentrale Stelle ein-
zurichten. Die angedachte Stellenbe-
schreibung sieht vor, dass eine Person
die Vermittlungsarbeit leistet und eine
Datenbank erstellt, welche die Beson-
derheiten bei Hilfesuchenden als auch
Helfern jederzeit abrufbar macht. Clau-
dia Piglmann hat dies ab Januar 2018
übernommen und gleichzeitig ihren
Posten als Kassenprüferin niedergelegt.

Im September 2017 fand der Vortrag
„Patientenverfügung/Vorsorgevoll-
macht“ mit Dr. Bettina Knorr, Palliativ-
medizinerin und Leiterin der Bera-
tungsstelle für Patientenverfügung an
der Hospizakademie Bamberg, regen
Zuspruch.

Eine Änderung des Hilfekatalogs
wurde beschlossen, indem der angebo-
tene „Winterdienst“ gestrichen wer-
den musste.

Im Oktober war Dr. Dieter Erbse an-
lässlich des internen „Gesundheitsta-
ges“ im Landratsamt Lichtenfels zur
Vorführung des Alterssimulationsanzu-
ges „Gert“ eingeladen. Die Resonanz
war gut. Anlässlich des landkreisweiten
Seniorengesundheitstages war die SGL
mit „Gert“ ebenfalls vertreten.

Im November gab es ein Mitglieder-
treffen im Mehrgenerationenhaus in
Michelau. Robert Knitt legte sein Amt
als Beisitzer aus beruflichen und ge-

sundheitlichen Gründen nieder. Er
bleibt dem Verein aber gern als Mitglied
verbunden. Im Februar hatten wir
einen Vortrag von der Kripo Coburg zu
Thema „Einbruchsschutz“ angeboten.
Mit einem Hinweis auf die monatliche
Veranstaltung „Kino & Kaffee“, welche
regelmäßig an jedem 2. Freitag im Mo-
nat in der „Neuen Filmbühne“ Lichten-
fels stattfindet, schloss Dieter Erbse sei-
nen Vortrag.

255 Mitglieder
Den Kassenbericht trug für die er-

krankte Schatzmeisterin die Vorsitzen-
de Monika Faber vor. Dabei wurde
auch erwähnt, dass die SGL mittlerwei-
le 255 Mitglieder hat und für eine fi-
nanzielle reibungslose Tätigkeit nach
Abschluss der Förderung im nächsten
Jahr eine Zahl von 300 Mitgliedern
vonnöten wäre.

Durch das Ausscheiden von Robert
Knitt und der gleichzeitigen Amtsnie-
derlegung von Claudia Piglmann wur-
den Nachwahlen nötig. Hierbei wur-
den die Vorschläge Robert Gack als Kas-
senprüfer und Helmuth Roth als Beisit-
zer von der Versammlung fast einstim-
mig bestätigt.

Zum Abschluss wies Monika Faber
daraufhin, dass in der Zeit vom 5. bis
12. April das Büro leider geschlossen
ist. Die Vermittlung von Hilfeleistun-
gen ist jedoch davon nicht betroffen.

Die Vorsitzende der Seniorengemein-
schaft, Monika Faber. FOTO: HELMUTH ROTH

Kurz notiert

In die Gartenwelt
Dauchenbeck bei Stein
SCHNEY (red) Der Seniorenclub unter-
nimmt am Mittwoch, 11. April, mit
dem Bus eine Fahrt in die Gartenwelt
Dauchenbeck bei Stein. Die Gartenwelt
bietet eine reiche Pflanzenvielfalt aus
eigenen Gewächshäusern für Garten,
Balkon, Terrasse oder Wohnzimmer. Es
besteht die Möglichkeit, im Café bei
Getränken und Kuchen zu verweilen.
Auf der Rückfahrt ist eine Abendein-
kehr im Landkreis Lichtenfels geplant.
Die Abfahrtszeiten sind: 12.30 Uhr Om-
nibus Gutgesell, 12.35 Uhr Raiffeisen-
bank Schney, 12.40 Bushaltestelle Neu-
ensorger Straße, 12.50 Uhr Bahnhof
Lichtenfels, 12.55 Uhr Bamberger Stra-
ße/Video Schorn.


